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' Der WerreichWe VersMuägsenlwurs
Wien . 20 . Oktober . Bundeskanzler Schober hat den

Entwurf zur Verfassungsänderung im Nationalrat einge¬
bracht. Er betonte besonders , daß die Regierung den Zeit¬
punkt für gekommen halte , die rein parteipolitische Zusam¬
mensetzung des Parlaments durch eine Skändevertretung zu
ergänzen . Der Entwurf sehe daher eine zweite Kammer mit
ständischem Einschlag vor , obwohl die Stärke und Bedeu¬
tung der verschiedenen Stände innerhalb der Volksgemein¬
schaft erst noch genauer festgestellt werden müsse . Bis zur
Bildung einer neuen zweiten Kammer werde der bisherige
Bundesrat in seiner gegenwärtigen Gestalt bleiben . Einen
. .Reichswirtschaftsrat" nach deutschem Muster, dem nur eine
begutachtende Befugnis , aber keine unmittelbare Einwir¬
kung auf die Gesetzgebung zukomme, halte dis österreichische
Regierung für unzureichend . Der Nationalrat solle im
wesentlichen bleiben , wie er ist, nur daß das Alter für das
Wählen vom 20. auf das 21 . Lebensjahr und für das Ge¬
wähltwerden auf das 29 . Lebensjahr hinaufgesetzt werde.

Für Wahl und Abstimmung soll die Wahlpflicht einge¬
führt werden . Eine Einschränkung der Straffreiheit der Ab¬
geordneten, namentlich bei Pressevergehen, sei notwendig.
Volksbegehren und Volksabstimmung sollen
für weitere Gebiete zugelassen werden.

Der Bundespräsident soll künftig durch das
ganze Volk gewählt, eine etwa notwendig werdende
Stichwahl dagegen durch die Bundesversammlung
vorgenommen werden. Es sei nötig, das Ansehen und die
Befugnisse des Bundespräsidenten zu st ä r k e n . Besonders
in Notstandsfällen soll der Bundespräsident be¬
sondere Befugnisse erhalten , die aber nicht dazu
dienen dürfen , das Parlament dauernd auszuschließen . Der
Nationalrat werde die volle Ueberwachung über den Inhalt
und die Notwendigkeit solcher Verordnungen erhalten.

Jur Entpolitisierung des Bundesheers , der Verwaltung
und der Rechtsprechung liege ein Antrag vor , den ständigen
Parlamentsausschuß für Heeresangelgenheilen, der eine
ständige Quelle für die Politisierung des Heeres sei , aufzu¬
heben . Die Geschworenengerichte seien durch Schöffen¬
gerichte ersetzt und das Preßgesetz geändert werden.
Im Interesse einer ordnungsmäßigen Finanzgebarung solle
die Ueberwachung der Städte mit mehr als 20 900 Einwoh¬
nern durch den Rechnungshof, der erweiterte Befugnisse er¬
halten soll , wieder eingesührt werden.

Schober wies den Vorwurf zurück , daß die geplante
Aenderung der Stellung der Stadt Wien innerhalb des
Bundes auf Feindseligkeitder Regierung gegen Wien zurück¬
zuführen sei . Wien werde grundsätzlich die gleichen Rechte
behalten wie seither , aber unerträgliche Mißstände müßten
endlich einmal abgestellt werden. Eine gewisse Aufsicht
durch Einführung von besonderen kollegial einge¬
richteten Behörden sei unerläßlich . Eine Ge¬
fährdung der Rechte der Gemeinde Wien könne in dieser
Aufsicht umso weniger erblickt werden, als der Gemeinde das
Beschwerderecht gegen Verfügungen der Bundes¬
regierung an den Verwaltungsgerichthof eingeräumt werde.
Zm Bereich der mittelbaren Bundesverwaltung solle Wien
nur eine Instanz bilden , damit die unhaltbare Vereinigung
als Landeshauptmann von zwei Instanzen in der Hand des
von zwei Instanzen in der Hand des Bürgermeisters (als
Stadtbürgermeister und als Haupt der Bundesstadt , d . h.
als Landeshauptmann ) beseitigt werde. Alle Angelegen¬
heiten , die sonst einem Landeshauptmann zustehen ,
würden in Wien demgemäß an den zuständigen Bundes -
minister übergehen. «

Ein Antrag der Großdeutschen , dis in Oesterreich an-
säßigen Männer und Frauen reichsdeutscherStaats -
a n g e h ö r i g k e i t in das neue Wahlgesetz aufzunehmen,
wurde dem Verfassungsausschuß überwiesen .

Der Bundesrat hat das vom Nationalrat gebilligte Gesetz
über die Verschmelzung der Bodenkreditanstalt mit der Kre¬
ditanstalt angenommen.

Nach den Uebergangsbestimmungen des Verfassungsent¬
wurfs soll binnen drei Monaten nach Inkrafttreten des Ge¬
setzes der Bundespräsident auf Grund dieses Ge¬
setzes durchs ganze Volk neu gewählt werden. Die
Amtszeit des gegenwärtigen Bundespräsidenten ende mit
dem Tag , an dem der auf Grund des neuen Gesetzes ge-
wählte Bundespräsident den Eid auf die Berfassung leiste.

Der Kampf um das Volksbegehren
Die Deutsche Volkspartei hat sich verschiedent¬

lich gegen den Stahlhelm erklärt , weil dieser für
das Volksbegehren» eintrete . Der Stahlhelm Hamburg hat
dagegen den Rechtsanwalt Dr . Behn und den Vorsitzenden
des Deutschen Gewerkschaftsbunds Erich Fenger , beide
Polksparteiler , aus dem Stahlhelm ausgeschlos¬

sen , weil sie den Aufruf ves volksparteilichen Lanvesarrs-
schusses g e ge n das Volksbegehren unterzeichnet haben.

In Rheinland und Westfalen waren im Zusammenhang
nit dem Verbot des Stahlhelms in einer Reihe von Stad¬
en die Postscheckkonten des Stahlhelms be¬
schlagnahmt . Auf erhobene Beschwerde hat die preu¬
ßische Regierung die Beschlagnahme aufgehoben, weil sie
gegen die gesetzlichen Bestimmungen verstoße .

Der Landrat in Bremervörde hat diejenigen Le¬
imten mit Disziplinarstrafen bedroht, die sich für das Volks¬
begehren eintragen . Daraufhin haben sich in Bremervörde
die An. »stellten der Kreissparkasse und die Beamten der
Zollverwaltung geschlossen zum Wahllokal begeben und sich
für das Volksbegehren eingetragen .

*
An die Katholiken Deutschlands !

Unter dieser Ueberschrift veröffentlicht Pater Ray¬
mond uS folgenden Aufruf gegen die von der Leitung
des Zentrums und der Bayerischen Bolksparkei verkündete
Parteilosung gegen das Volksbegehren:

„ Es gab eine Zeit, in welcher das Programm des Zen¬
trums stolz in die Welt klang : Für Wahrheit , Freiheit und
Recht! Längst sind diese Zeiten vorbei . Niemals mehr höri
man diesen Auf in einer Zentrumsversammlung; niemals
mehr in der Zsnkrumspresse ! Man schämt sich wohl sei¬
ner . Wir aber, katholisches Volk , wollen in den Tagen vom
16 . bis 29 . Oktober wieder Kämpfen für die Auferstehung
von Wahrheit , Freiheit und Recht!

Katholiken! Ans zum Kampf in den Tagen vom 16. bis
^9 . Oktober! Auf zum Kampf gegen den Mißbrauch der
Religion zu schmutzigen politischen Geschäften ! Keiner von
uns, katholisches Volk , möge es mit aufs Sterbebett neh¬
men , sein Volk ans 59 Jahre verkauft zu haben! Ein hei¬
liger Freiheitskrieg soll es werden: der Kampf vom 16.
bis 29. Oktober. So schön und so leuchtend wie der große
Freiheikskampf vom 16 . bis 18 . Oktober des Jahr 1813!

^ Pater Raymundus .
"

Die Voss . Ztg . hatte die Taktlosigkeit, von dem Evang .
Dberkirchenrat seine Meinung über das Volks¬
begehren einholen zu wollen. Präsident v . Kayler und
Vizepräsident O . Burghart gaben dem Ausfrager die
Antwort , der Oberkirchenrat betrachte das Volksbegehren
als eine poNtische Angelegenheit, mit der sich die Kirche
nicht zu befassen habe . Jedes Kirchenmikglied könne es da-
dabei halten, wie es seine lleberzeugung sei . Die im Kamps
unterlaufenen Maßlosigkeiten seien zu bedauern .

Massenverhafkung von Nationalsozialisten
Frankfurt a . M ., 20 . Okt. Das Polizeipräsidtum teilt

mit : In der Nacht zum Samstag kam es nach einer natio¬
nalsozialistischen Versammlung im Stadtteil Höchst auf der
Rückfahrt der Frankfurter Teilnehmer zu schweren Aus¬
schreitungen , wobei verschiedene Personen verletzt wurden.
Die Polizei hielt den Lastkraftwagen an und nahm 67 Na¬
tionalsozialisten fest . Bei ihrer Durchsuchung fand man ver¬
schiedene Waffen, u . a . geladene Revolver , Stahlrohren ,
Lolche , Gummiknüppel usw . Die Verhafteten werden sich
wegen Landfriedensbruchs zu verantworten haben.

Italienisch französische Vorverständigung
Paris , 20 . Okt. Der italienische Geschäftsträger brachte

im französischen Außenministerium im Auftrag
"
Mussolinis

in Anregung , Italien und Frankreich sollten sich zunächst
untereinander über die Beschränkung des weiteren Baus
von Kriegsschiffen verständigen, bevor die Flottenkonferenz
in London zusammentrete. Briand soll dem Vorschlag zu¬
gestimmt haben.

Es soll nicht geräumt werden
Paris . 20 . Oktober . Das „Echo de Paris " meldet : Anker

dem Vorsitz des Generals Mordeeg hat sich ein Ausschuß
gegen die Räumung des Rheinlands und des Haargebiets
gebildet . Alle nationalen Kräfte sollen dagegen aufgebotenwerden , daß die Sicherheit Frankreichs aufgegeben werde .

Mitteln , durch die Presse , Maueranschläge öffent¬
liche Versammlungen und Kundgebungen, Parlamentsreden
usw . soll die Agitation so lange fortgesetzt werden, bis die
Interessen und die Sichirheit Frankreichs gewährleistet sind.

Neuer englisch - amerikanischer Schredsvertrag ?
20 . Okt . Die „Daily News " melden aus Ottawc

mmnaclstt werde ein neuer Schiedsvertrag zwiscyen Großbritannien und den Vereinigtei
entwarfen . Der kanadische Erstministe

sa ^ ^ King habe sogar darauf gedrungen, dajGroßbritannien und die Vereinigten Staaten eine
"
englisch

amerikanische Kommission nach dem Vorbild der kanadischamerikanischen Kommission schaffen sollten . Dieser Vorschlw

werde sowohl in London als auch in Washington sorgfältig
erwogen. Mac Donald soll noch erfreut sein über den
italienischen Vorschlag an Frankreich, sich in der Beschrän¬
kung des Flottenbaus mit England und Amerika zu ver¬
ständigen, wozu Frankreich bis jetzt geringe Lust zeigte .

Regierungskrise in Lettland
Riga , 20. Okt. Die deutsche Fraktion des lettländischen

Landtags beschloß, aus der Regierungskoalition auszutreten
und den deutschen Iustizminister abzuberufen, falls der
Landtag am Dienstag gegen dieLandzuerteilung an
Mitglieder der früheren Landeswehr stimmen sollte.

Drei Araber in Palästina zum Tod verurteilt
London, 20 . Okt. „Daily Mail" berichtet aus Haifa:

Die ersten Todesurteile im Zusammenhang mit den Un¬
ruhen in Palästina wurden gestern gegen drei Araber we¬
gen Ermordung eines Juden in Safed gefällt. Gegen das
Urteil wird Berufung an das Oberste Gericht eingelegt
werden. Der Gerichtshof war mit Arabern dicht gefüllt ,
die das Todesurteil in tiefem Schweigen anhörten . Die
Gefangenen zeigten keine Erregung und riefen nur „Allah
weiß alles"

. Die Behörden trafen Vorkehrungen gegen
Kundgebungen infolge der Urteile.

Vom amerikanischen Zollgesetz
Washington, 20 . Okt . Der Bundessenat nahm mit der

großen Mehrheit non 68 Stimmen einen Antrag an, wo¬
nach die besondere Stelle eines Verbraucherbeirats
eingerichtet werden soll, dessen Aufgabe darin bestehen
würde , im Verfahren über etwaige Aenderungen einzelner
bestimmter Zölle vor dem Ausschuß den Standpunkt und
die Interessen der Verbraucher zu vertreten . Bisher wäre»
von dem Zollausschuß immer nur die Vertreter der betei¬
ligten einheimischen Euzeuger und die Einfuhrhändler ge¬
hört worden . Dag Schicksal des Zollgesetzes ist noch immer
sehr ungewiß. Einige Senatoren, darunter Borah , glau¬
ben , daß der Vundessenat die Beratung der Vorlage bis
zum 11 . November beenden und daß sodann eine Kon¬
ferenz von Mitgliedern beider Häuser einen Entwurf aus¬
arbeiten werde, der, den Wünschen Hoovers entsprechend ,
die Zollerhöhung auf landwirtschaftliche Erzeugnisse um
einige wenige Industriewaren beschränke.

RevolukionSre Bewegung auf Kuba
Reuyork, 20 . Okt. Associated Preß meldet aus Havanna ,

dort seien vier Personen wegen revolutionärer Umtriebe
verhaftet worden . Eine beschlagnahmte Kundgebung trug
die Inschriften des bei den letzten Wahlen unterlegenen
liberalen Präsidentschaftskandidaten, sowie mehrerer frühe¬
rer Kabinettsmitglieder und Senatoren.

Wie kann Württemberg
seiner Landwirtschaft helfen ?

Im Zusammenhang mit einer Besprechung des Buchs
„ Der Ertrag der bäuerlichen Familienwirtschaft " von Pro¬
fessor Dr . M ü n z i n g e r - Hohenheim macht Frhr . von
Stauffenberg im Württ . Wochenblatt für Landwirt¬
schaft " Vorschläge , wie der rvürtkembergische Staat zu der
Beseitigung der trostlosen Einkommensverhältnisse der
bäuerlichen Betriebe beitragen kann . Er führt dabei u . a .
aus : Der Bauernstand ist in der Entwicklung der letzten
Jahrzehnte kulturell, finanziell und wirtschaftlich derartig
vernachlässigt worden, daß er aus sich allein weder die in¬
nere , geschweige denn die finanzielle Leistungsfähigkeit auf¬
bringen wird, um die notwendige Umstellung zur Anpassung
an die völlig veränderten Daseinsbedingungen zuwege
bringen. Hier muß die im württ . Staat zusammengefaßte
chwäbische Volksgemeinschaft helfend eingreifen und dem
ür diese Arbeit geschaffenen Organ der Landwirk -
chaftskammer nicht nur die Mittel, sondern auch die

gesetzlichen Voraussetzungen an die Hand geben , um wirk¬
lich helfen zu können. Für Kompetenzstreitigkeiten ist die
Lage zu ernst. Notwendig sind zunächst Mittel . Eine
genaue Erforschung unseres Staatshaushalts ze sie, daß
weitaus das meiste für die S t a d k und die mit ihr m Leben
zusammenhängenden Berufe ausgegeben wird . Man hat
dabei vollkommen vergessen , daß das Land nicht nur für
sich selbst zu sorgen , sondern auf seine Kosten auch den
Nachwuchs der Industrie und der Städte größtenteils zu
erziehen hak . Jeden Pfennig , den der Staat frei l 'kommen
kann , verwende er für das Land.

Was wir brauchen, sind billige und gut einge¬
richtete Schulen für den bäuerlichen Nachwuchs , de¬
ren Besuch der trostlosen Lage der Landwirtschaft nicht nur
unentgeltlich , sondern sogar im Bedarfsfall gegen Entschä¬
digung ermöglicht werden sollte_ Der Staat sollte wei¬
terhin der die Grundlagen des Bauerntums zerstörenden
Güterzersplitterüng in einem vernünsngen und
den sehr verschiedenen lokalen Verhältnissen angepaßten
Felobereiniaungs - und Heimat st ättengesetz
sjnen Rieael vorschieben und zugleich die Folgen einer



glücklichen
"

Gesetzgebung durch ein mit weitgehenden
Zwangsrechten ausgestattetes Z u s a m m e n l e g u n g s-
ge setz allmählich beseitigen . Der Staat muß die von den
städtischen Automobilen zusammengefahrenen Stra¬
ßen in Stand setzen und dem Land ein Weggesetz
geben , das den Ansprüchen des Güterumsatzes und der Be-
baung entspricht . Der Staat muß weiterhin die Ansätze,
die im Eber - und F a r r e n h a l t u n g s g e s e tz zur
Förderung der Viehzucht gegeben sind, weiter aus¬
bauen , seine Aufsicht viel strenger ausüben als bisher
und zur Förderuiw der Rationalisierung der Viehzucht
höhere Mittel zur Verfügung stellen . Das Beispiel - und
Versuchswirtschaftswesen auf allen Gebieten,
insbesondere zum Ausprobieren der landw . Maschinen und
Geräte und zum Studium der ländlichen Arbeitsmethode
muß mehr als bisher gefördert werden . Der Bauer hat
keinen übrigen Pfennig , den er für mangelhafte Maschinen
und Geräte , wie sie ihm immer nach in Mengen angeboten
werden, ausgeben könnte — Der Staat muß sich auch des
Genossenschaftswesens mehr annehmen als bis¬
her. Man gebe sich keiner Täuschung hin , daß unser blühen¬
des Genossenschaftswesen in den Änfangsstufen der Ent¬
wicklung stecken geblieben ist und daß es nur auf einem
Gebiet, dem Kreditwesen, einigermaßen genügt. Die ge¬
nossenschaftliche Maschinenverwertung , der
genossenschaftliche Ein - und Verkauf spielen heute noch kaum
eine Rolle.

Eins der trostlosesten Kapitel, das Professor Münzinger
in seinem Buch behandelt, ist das landwirkschaftliche
Bauwesen . Wir haben auf unfern Vaugewerk- und
technischen Hochschulen, die ja alle fast ausschließlich auf
städtische Bedürfnisse zugeschnitten sind, Generationen von
Fachleuten erzogen , die vom landwirtschaftlichen Bau¬
wesen und seinen eigentümlichen Bedürfnissen nichts ken¬
nen . Was sie lernen, und was gerade der Bauer nicht
brauchen kann , ist teuer bauen . . . Schulung der ländlichen
Architekten für ihren Beruf ist eine der wichtigen Aufgaben
ländlicher Erziehung .

Mrllemberg
Stuttgart , 20 . Oktober .

Die Handelskammer zum Voungplan . In der ersten
Herbstversammlung der Handelskammer Stuttgart erstattete
der Vorsitzende Dr . Kauffmann Bericht über die Ver¬
handlungen des Hauptausschusses des Deutschen Industrie-
und Handelstags . Dabei wurde auch der Uoung - Plan
zur Sprache gebracht . In der Versammlung wurden ernste
Bedenken gegen den Poungplan erhoben, der undurchführ¬
bar sei . Die Mehrheit schien dem Standpunkt zuzuneigen,
daß bei dem Zwang , unter dem Reich und Wirtschaft stehen ,
als „das kleinere Uebel " zu betrachten sei. Wenn jedoch der
Aoungplan angenommen und der Versuch feiner Durch¬
führung gemacht werden solle , so sei die V o r a u s s e tz u n g
eine grundlegende und sich sofort auswirkende Finanz -
reform , die eine Einsparung von Ausgaben und eins
Entlastung der Steuerzahler notwendig mache. Von der
wirtschaftlichen Gesamtlage entwarf Syndikus
Dr . Klien ein trübes Bild . Der Geld - und Kapitalmarkt
habe eine ganz ungewöhnliche Gestalt angenommen. Die so
notwendige Kapitalbildung werde durch Uebersteuerung usw .
unterbunden . Im Zahlungsverkehr bestehen großenteils be¬
denkliche Mißstände infolge des Geldmangels . Der Außen¬
handel werde immer schwieriger . Besonders wirken auch
die Beschlüsse der Pariser und Haager Konferenz (Poung -
vlan ) lähmend aus die unter dem Druck der Unsicherheit
stehende deutsche Wirtschaft. An den Bericht schloß sich ein«
ausgedehnte Aussprache über den Ernst der Lage, die aber
nicht zu Ende geführt werden konnte . Es wurde hierfür
eine weitere Versammlung aus 22 . Oktober anberaumt .

Stuttgart . 20 . Okt - Im Siegle -Haus veranstalteten ani
Freitag abend die Deutsch-demokratische Partei , die Deutsche
Volkspartei und die Zentrumspartei eine Kundgebung ge¬
gen das Volksbegehren. — Im Wullesaal sprach der natio¬
nalsozialistische Reichstagsabgeordnete Strasservor über¬
füllter Versammlung für das Volksbegehren. Die Polizei
hatte umfangreiche Absperrungsmaßnahmen getroffen.
Drohende Zusammenstöße mit Kommunisten auf der Straße
konnten vermieden werden.

Lrnöhrungsausskellung . In dem im Rahmen der Aus¬
stellung für Ernährung und Körperpflege durch die Markt -

Verwaltung des staatlichen Fischereihafens, Fischereihafen¬
betriebsgenossenschaft Wesermünde, veranstalteten Wett¬
bewerb Stuttgarter Fischhändler um den Preis für Sauber¬
keit , gute Einrichtung von Fischkleinhandlungen und Fisch¬
bratküchen , sowie für wirkungsvolle Schaufensterdekoratio¬
nen wurden sechs Preise zuerkannt, die auf der Galerie der
Ausstellung ausgestellt sind.

Die Frauenverbünde zeigen den gedeckten Tisch
in verschiedenartiger, reizvoller Art , und zwar stellt die
Arbeitsgemeinschaft der evangelischen
Hausfrauen Stuttgarts folgende Tische aus : 1 Kinder¬
tisch , 1 Tauftisch , 1 Hochzeitstisch, Abendtisch des jungen
Ehepaares , sowie einen kleinen runden Tisch „ aus der guten
alten Zeit "

. Der Hausfrauenverein Cannstatt
zeigt einen Rohkosttisch sowie einen für spezielles Geschikr
(Zinn ) eingerichteten Zinntisch und einen Kindertisch . Außer¬
dem in sehr humoristischer Aufmachung den Tisch : als „sie "
Abschied nahm, als „ sie" wiederkam. Der Kat h . Deutsche
Frauenbund zeigt einen Erntedanktisch, einen Fischtisch
nnd einen Tisch für größere Gesellschaft. Der „ gedeckte
Tisch " findet weitgehendes Interesse .

Zum Zeppelinbesuch in Böblingen sind schon ani Freitag
und Samstag zahlreiche Kraftomnibusse, Auws usw . aus
dem Württemberger Land , aus Baden , Bayern usw . in
Stuttgart eingetrosfen.

Dr . Eckener teilte am Samstag mittag mit , daß die
Wetterlage die Fahrt Friedrichshafen—Böblingen gestatte .

^ ^ ß* U ^ >bert cväkrencl cken Übungen ,
» als Lckutr cter Kelile, vor, äem

äuktreten rum Klären cker Nimme .

ln ttvotkelren Mick Oroeerien
M . I .L5 un-i 70 vkx.

Stuttgart, 20 . Okt . Der Zeppelinbesuch abge¬
sagt . Nach einer Vereinbarung mit der Zeppelinbau-
AG . und Dr. Eckener wurde der Besuch des Luftschiffs in
Böblingen wegen des schlechten stürmischen Wetters für den
20 . Oktober abgesagt . Die Landung soll bei halbwegs
günstigem Wetter am Sonntag , den 27. Oktober ausge¬
führt werden. Die bereits gelösten Eintrittskarten behalten
ihre Gültigkeit.

Die Enttäuschung in Böblingen ist sehr groß . In Er¬
wartung eines Massenbesuchs hatten namentlich die Metz¬
ger und Bäcker sich vorgesehen . Einige Metzger sollen bis
zu 20 Stück Bieh geschlachtet haben.

Schnellverbindung Stuttgart—Tübingen. Ab 25. Oktober
wird eine Kraftlinie eingerichtet : Tübingen (Hindenburg-
platz) ab vorm . 9 .23 Uhr , Stuttgart an 10.50 , Rückfahrt
Stuttgart ab 9 .20 Uhr abends, Tübingen an 10.45 Uhr. Der
Schnellwagen hält nur in Degerloch , Echterdingen , Sleinen -
bronn , Waldenbuch, Dettenhausen, Bebenhausen und
Lustnau.

Wieder ein inlernakir«alür Dieb festgenommen . Seit
einigen Tagen hat sich in vielen Großstädten des Reichs
und sehr wahrscheinlich auch in Oesterreich , Polen, in der
Tschechoslowakei nnd in Holland ein Diebessvestalist be¬
tätigt , der Stoffballen von auf der Straße abgestellten Roll¬
fuhrwerken der Güterbeförderer , während die Fährleute
die Frachtgüter austrugen , entwendet und jeweils in an¬
deren Städten abgesetzt hat . Bei Berübung eines solchen
Diebstahls ist er am 9 . Oktober in der Marienstraße er¬
tappt worden. Die von ihm in letzter Zeit erbeuteten Stoffe
können zum größten Teil wieder beigebracht werden.

Herbstgewitter. Nach den letzten ungewöhnlich warmen
Tagen setzte in der Nacht zum Samstag gegen 1 Uhr ein
kurzes , aber heftiges Gewitter mit reichlichem Regen ein ,
das die Temperatur stark abkühlte . Das Wetter blieb frostig
und regnerisch .

Versuchter Hindsmsrd . Um sich der Alimentenzahlung
von 30 Mark monatlich für sein lediges Kind zu entziehen ,
versuchte im Juli d . I der 27 I . a . ledige Pflasterer Her¬
mann Schulth von Vaihingen a . F . das bei Pflegeeltern
untergebrachte Kind zu vergiften . Durch das Hinzu¬
kommen der Mutter des Kinds wurde er an der Ausführung

verhindert . Cr wurde heute von dem Stuttgarter Schöffen¬
gericht zu 4 Jahren Zuchthaus verurteilt . Der Staatsanwalt
hatte 5 Jahre Zuchthaus beantragt .

Aus dem Lande
2 kt. Rücktritt des Ortsvor -

^ Ach Schluß der letzten Gemeinderatssitzung gabSchultheiß Silier bekannt, daß er im nächsten Frühjahrvon seinem Amt zurücktreten werde.
Kupferzeit. 20. Okt. U e b e r t r i e b e n e r Bericht .Der gestern gemeldete „Radau"

, den der Kupferzeller Ge-
langverein nach dem Bericht eines Heilbronner Blatts im
Eisenbahnzug angeblich gemacht haben sollte, hat sich , wie

war, ganz harmloser Vorfall ( Rauchen im
Nichtraucher- Abteil) herausgestellt. Die Notbremse war auch^en Kupferzellern, sondern in einem ganz anderen
Abteil gezogen worden : allerdings beschuldigte anfangsder Schaffner die Sänger, bis ihm sein Irrtum nachqewie -
sen werden konnte . Das „ Demolieren" des Eisenbahn-
wagens und der Station sind reine Phantasie .

Wannweil AO . Reutlingen , 20 . Okt. Reutlinger
Gaslieferung nach Wannweil . Der hiesige Ge -
meinderat hat mit 9 gegen 5 Stimmen den vom ReutlingerGemeinderat genehmigten Vertragsentwurf zur Lieferungvon Gas aus dem Gaswerk Reutlingen angenommen. Der
Kubikmeter Kochgas wird auf 21 Pfg . zu stehen kommen .Die Leitung wirg 3700 Meter lang und auf Kosten des
Gaswerks gelegt ; die Ortsleitungen bis zu den Abnehmerenwerden von der Gemeinde bestritten.

Geislingen . 20 . Okt. Tod im Gefängnis . Ein im
hiesigen Oberamtsgefängnis wegen Bettelns inhaftierter
älterer Handwerksbursche wurde in seiner Zelle tot auf-
gefunden; er war einem Schlaganfall erlegen.

Ulm, 20 . Okt . Brandstiftung . Der 29 I . a . ge¬
schiedene Skallschweizer Johann Frank , von Hohentengen
OA . Saulgau gebürtig , der nie lang in einer Stellung aus¬
hielt, knüpfte in Ravensburg mit der 20jährigen KreszentiaLan gend ach er aus Hochdorf OA . Laupheim ein Ver¬
hältnis an , das nicht ohne Folgen blieb . Die Eltern des
Mädchens wollten von dem Verhältnis nichts wissen. Aus
Rache zündete Frank in der Nacht zum 16 . August d . I .
das Anwesen des Söldners Langenbacher in Hochdorf OA .
Laupheim an. Das Anwesen, bestehend aus Scheuer und
Wohngebäude, brannte vollständig nieder. Frank, der im
Gefängnis einen Selbstmordversuch machte , bereute seine
Tat. Das Gericht verurteilte ihn zu 2 Jahren Zuchthaus
und 5 Jahren Ehrverlust.

Heidenheim, 20 . Okt. Die Hand in der Dresch¬
maschine . Der eine Dreschmaschine in der Wilhelmstraße
bedienende Albert Stütz von Mergelstetten brachte seinen
rechten Unterarm in die Maschine . Stütz mußte ins Be¬
zirkskrankenhaus verbracht werden, wo sofort die rechte
Hand abgenommen werden muhte.

Ehingen a. D ., 20 . Oktober . 25 Prozent Umlage .
Der Gemeindehaushalt schließt mit einem Abmangel von
279 529 otl ab . Zur Deckung des Abmangels ist u . a . eine
Umlage von 25 Prozent erforderlich. Die Stadt hat eine
Schuld von 444 400 ^ und der Gemeindehaushalr zeigt im
ganzen ein recht betrübliches Bild.

Ravensburg , 20. Oktober. Verurteilung eines
Brandstifters . Das Schwurgericht hat den 19 I . a.
Rudolf Mößmer von Grösselfingen, Amt Sigmarinaen. der
am 15. August in Osterhofen OA . Waldsee in der Scheune
des Landwirts Bühler einen Garbenwagen in Brand ge¬
setzt und dadurch Stall und Wohnhaus Bühlers vernichtet
hat , wegen Brandstiftung zu drei Jahren Zuchthaus und
drei Jahren Ehrverlust verurteilt .

Von der bayr, Grenze, 20 . Okt. Schwere Unfälle .
Auf dem Güterbahnhof in Dillingen wurde der Bahn -
bedienstete Julius Kuchler von Donaualtheim zwischen
einen Güterwagen und einen Handwagen eingeklemmt und
schwer verletzt . — Als der Landwirt Lsiprecht von War-
misried mit einem von zwei Pferden gezogenen Heuwagen
aus dem Vahngleis entlang fuhr, scheuten die Tiere und
gingen durch . Bei dem Versuch, die Pferde aufzuhalten,
wurde Leiprecht zu Boden geworfen und der Wagen ging
über ihn hinweg. Schwer verletzt wurde er ins Kranken¬
haus eingeliefert.
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Schicksale kommen vom Himmel
Roman von Christine Ruhland

3. Fortsetzung . (Nachdruck! verboten ,

Günther aber '
stand an der Korbwanne , die, in ein

Himmelbettchen verwandelt , Lauterbachs Christkindchen barg .
Er war selig, daß dieses wunderholde Schwarzköpflein seine
Hemdchen und Jäckchen trug, daß es aus demselben , Fläsch¬
chen trank , aus welchem er einst getrunken, und daß dieses
kleine Mädchen nun wirklich einmal ein richtiges Christkind
war, das der liebe Gott in der Weihnacht geschickt und, daß
es Christinchen hieß , das alles war wie ein Wunder .

Und als , wie es der Amtsvorsteher vorausgesagt , niemand
das Kindchen vom Talmüller zurückforderte, wurde es in
der Neujahrswoche kirchlich getauft und im Standesamts¬
register mit Genehmigung der hohen Behörde als Maria
Christine Lauterbach eingetragen .

Frau Förster Wolfram und ein paar befreundete Frauen
aus Markendorf waren Taufzeugen . Von diesem Tage an
fühlten sich Lauterbachs erst ganz sicher im Besitze des
Kindes.

Der Winter war in diesem Jahre besonders hart und lang .
Der Schnee lag hoch im Harzwald und wollte selbst an der
Grenze des Frühlings nicht weichen . Als aber endlich doch
die Schneeschmelze eintrat, fanden Waldarbeiter , tief im
dichtesten Tannenwalde , etwa eine Stunde von Markendors ,
die verschollene Tochter des Schäfers erfroren unter den
Schneemassen. .

Sie hat sich verlaufen , sagten die Leute, und ist bei dem
großen Schneefall in der Lhristnacht umgekommen.

Der Talmüller aber dachte daran, wie er an jenem Abend
nur wenige Schritte von der Stelle am Mühlbach, wo er
sein Christinchen fand, ein Knacken und Huschen im Walde
verspürte, wie er dem Geräusch nachgegangen und doch nichts
entdecken konnte.

Er suchte die Stelle noch einmal auf , prüfte die Richtung,
M böbenwärts tiefer in das WaltzeMSicht tztneinführte und

md, daß die Tote, die man gefunden, recht wohl visfen Weg
-gangen sein konnte . Nun wußte er, wer die Mutter seines
hristinchens war. Aber er trug sein Wissen für sich allem,
icht einmal Maria sollte es erfahren , lebte sie sich doch
ewrssermaßen in den Wahn hinein , daß das Kindchen wirk -
ch ihr Fleisch und Blut sei . . ,
Und allmählich kam es , daß er sich als der wirkliche Vater

hristinchens fühlte.
Als man des Schäfers hübsche Tochter erfroren im Walde

nterm Schnee entdeckte, tuschelten das Schloßgestnde und
ie Dorfbewohner eine Zeitlang von einem heimlichen
iebesverhältnis des jüngsten Bruders vom Schloßherrn Mit
rr jungen Küchenmagd, die nun tot war. Aber niemand
uate laut davon zu reden, alle waren vom Herrschaftshauje
bhängig, das halbe Dorf stand im Solde der Markendorfs .
Talnmllers Christine aber entwickelte sich zu einem ge-

mden, blühenden Kinde, das von den Eltern bis herab
un jüngsten Hofjungen in der Mühl« geliebt und verwohnt
^
Soviel Liebe und Sonnenschein, wie dieses gefundene Kind

at wohl selten eines im zartesten Kindesalter empfangen,
iber es wuchs auch wie ein Blümlein Wunderhold sonmg
Nd wonnig heran . , ^
Schlank und anmutig , auf zierlichen Füßchen durchlief ne

wf und Garten , Scheuer und Ställe. Und wo immer sie
Uch auftauchte, suchte man ihr etwas Liebes zu erweisen,
km liebsten aber ging sie mit dem Vater in die Muhle , wo
er Boden unter ihren Füßchen schlitterte und der feine
Keblstaub ihr dunkles Köpfchen weiß puderte.
So wurde sie fünfjährig .
Einem Clfchen vergleichbar, dem nur die Flügel sshtten,

urchstreifte sie mit Vater und Mutter den Wald .
Am herrlichsten aber waren für Christine die Tage , an

enen sie mit Günther Wolfram , der nun ein wohlbestallter
öchüler eines Gymnasiums war, Beeren und Waldblumen
flücken durfte . Das geschah jetzt so selten . Nur zur Ferien-
-tt. Aber sobald er dann heimgekommen, war seine erste
sbage nach Christinchen . Und ehe er bei den Eltern noch recht
«rM « worden , fand man i^ l auk dem Wese wr TglrnüM

„Nicht '
dich nur bald ein,

"Maria , mit Christinchens Aus¬
stattung, " jagte dann wohl Friedrich Lauterbach im Scherz.
„Der Günther wächst zu unserem Schwiegersohn heran .

"
Dann lachten ihre strahlenden Augen sich an und Frau

Maria strich dem rosigen, feinen Mägdelein über das dunkel-
seidige Haar.

Zuwellen aber lag ein merkwürdig trauriger Unterton in
ihrer Stimme , und wenn der Müller sie daraufhin fragend
anschaute , dann meinte sie : „Ach, es ist wohl nur so ein töricht
Gefühl in mir, weil wir jetzt gar zu glücklich und so völlig
wunschlos sind seit jenem wunderbaren Christabend. Mir jst,
als könnte ich das Christinchen nicht grohziehen.

"
Dann erbleichte der Müller .
„Du meinst doch nicht, daß wir das Kind etwa verlieren

könnten , Maria ?" ^Dann umfaßte sie ihren Friedrich und barg das Antlitz
an seiner Schulter . ^ ^ .

„Nicht das Kind , Liebster, nein , nicht das Krnd . Anders
mein' ich es . Ich werde am Ende zu früh fortgehen. - -

Maria ! — Wie kommst du darauf,' sagte er dann fast

„Fühlst du dich nicht wohl , gleich las en wir den Arzt
kommen . Aber du siehst so blühend aus, so jung . —

„Es sind wohl nur Hirngespinste," sagte sie dann weh¬
mütig lächelnd . Aber heimlich griff sie nach ihrem hart¬
klopfenden Herzen.

Einmal trafen Günther und Christine im Walde beim
Beerensuchen mit Dorfkindern zusammen. Um einige Büsche
reifer roter Früchte geriet Günther mit ihnen in Streit .

„Laßt doch Christinchen Lauterbach die Beeren, ich habe
sie zuerst entdeckt, sucht euch andere," sagte er zornig, und
feine Arme breiteten sich schützend vor der im Moose knien -
oen Christine und den Erdbeerreichtum. _ , ,

„Ach, das ist ja gar nicht Lauterbachs Christinchen , ries
verächtlich ein Junge.

„Das ist ja ein Nixenkind , das der Müller aus dem Wäger
gezogen hat .

" —
„Rüvel . der du bist ! " — . . -

Fortsetzung folgt.



Zuffenhausen, 20 . Okt . Eingemetndungsfrägs .
Bezüglich der Eingemeindung hak sich die Stadt Stuttgart
neuerdings Vorbehalten , vom Vertrag z u r ü ckz u t r e t e n,
venn die Amkskörperschafk Ludwigsburg eine höhere
Abfindung als 300 bis 350 000 Mark verlangen sollte . Da
hierdurch eine neue Sachlage geschaffen ist , wird der hie¬
sige Gemeinderat am Dienstag dazu Stellung nehmen .

Heilbronn , 20 . Okt . Auszeichnung . Dem Komman¬
danten der Freiw . Feuerwehr Heilbronn , Gustav Bin -
d e r , wurde das neugestifkeke Feuerwehr - Ehrenkreuz 1 . Klasse
sowie das Ehrenzeichen des preuß . Feuerwehr -Verbands
verliehen .

Schwenningen , 20 . Okt . Rascher Tod . Bei einer
Kegelgesellschaft im Hotel « Rößle " warf Reichsbahninspek¬
tor Hohenacker „ alle Neue "

. Er machte vor Freude
einen Höhensprung , sank aber vom Herzschlag getroffen tot
zu Boden .

Vom bayr . Allgäu . 20 . Okt . Leichenschändung .
In der Leichenhalle ln Sonthofen lag ein 19jühriges
Mädchen aufgebahrt . Die Leiche wurde von unbekannten
Tätern in das Sezierzimmer geschafft und ihr der Zopf ab¬
geschnitten . Der Leichenwärter fand die Leiche am Boden
und sämtliche Lichter ausgelöscht . Der Zopf wurde an einem
Gartenzaun gefunden . Die Polizei fahndet eifrig nach den
Tätern .

Kirchengesangstag in Ulm
ep . Ulm . 20 . Okt. Der Ev . Kirchengesangsver -

ein für Württemberg veranstaltete am 19. und
20. Oktober unter starker Beteiligung in Ulm seinen dies¬
jährigen Kirchen gesangstag . Die Festtage wurden
eingeleitet mit einer zahlreich besuchten Mitglieder¬
versammlung am Samstag nachmittag im evange¬
lischen Gemeindehaus . Der Jahresbericht stellte eme
Zunahme der Mitgliederzahl fest . Der Verein zählt heute
650 korporative und 1100 Einzelmitglieder . Kirchenmustk-
direktor Gölz hielt einen großangelegten Vortrag über
„ Die Bedeutung der musica sacra für das kirchliche Ge¬
meindeleben " . Viele Kirchenlieder des 16. und 17 . Jahr¬
hunderts drängen sich als echte musica sacra auf , während
das 19 . Jahrhundert arm an solcher ist . Die neue Sing¬
bewegung kann unser Geschlecht wieder fähig zum rechten
Singen machen .

Einen herrlichen Auftakt bildete die öffentliche I o -
Hann - Sebastian - Bach - Festaufführung am
Samstag abend in der Dreifaltigkeitskirchs . Der trefflich
geschulte Almer Verein für klassische Kirchen¬
musik unter der Leitung von Fritz Hayn führte dis
Kantate 117 „ Sei Lob und Ehr dem höchsten Gott " und
das gewaltige Magnisicat vor einer großen Zuhörer¬
schaft auf . Die Solisten und das Orchester leisteten Treff¬
liches . Beim Austritt aus der Kirche überraschten die von
Hunderten kleiner Oellämpchen beleuchteten Häuser des
„Grünen Hofs ".

Amtliche Dienstnachrichten
Ernannt : Der beim Polizeipräsidium Stuttgart planmäßige , bei

ber Ministerialabteilung für Bezirks - und Körperschaftsverwaltung
verwendete Oberregierungsrat Kley und der Regierunasrat Dr .
Buderus von Carlshausen bei der Ministerialabteilung
für Bezirks - und Körperschaftsverwaltung zu stellv. Mitgliedern
des Disziplinarhofs für Körperschaftsbeamte für die Dauer der Be¬
kleidung ihres derzeitigen Hauptamts : der Graphiker Walter
Jacobs in Stuttgart zum stellv . Mitglied der Sachverständigen¬
kammer für Werke der bildenden Künste für Württemberg , Baden
und Hessen: der Hilfsgerichtsvollzieher Vogelmann bei dem
Amtsgericht Stuttgart 1 zum Gerichtsvollzieher bei dem Amts¬
gericht Stuttgart 1 : der Bibliothekhilssarbeiter Walther Greß an
der Landesbibliothek zum Bibliothekobersekretär an dieser Bib¬
liothek.

Zn den Ruhestand verseht : Mit Ablauf des 31 . Januar d I .
Bezirksnotar Lexon in Feuerbach kraft Gesetzes.

Lokales .
Wildbad , den 21 . Oktober 1929 .

Probewaschen . Am Dienstag , den 22 . und Mittwoch
den 23 . Oktober findet im „Bahnhofhotel " ein Probe¬
waschen statt . Alle Hausfrauen von Stadt und Land ,
die nicht mehr 10 bis 12 Stunden am Waschfaß stehen,
sondern in 2 bis 3 Stunden ihre Wäsche tadellos reini¬
gen wollen , werden zu einer interessanten Besichtigung
eingeladen . Der hier zur Vorführung gelangende billige
Waschapparat macht es jeder Hausfrau , auch der minder¬
bemittelten , möglich , sich von den Plagen des Waschtages
zu befreien . Die Vorführungen finden je nachm. 3 und
abends 8 Uhr statt . — Wir können den Besuch nur em¬
pfehlen . (Siehe Anzeige in heutiger Nummer ) .

Zur Versicherungspflicht der Lehrlinge
Lehrlinge , denen nur freier Unterhalt , d . h . freie Ver¬

pflegung und Wohnung vom Lehrherrn gewährt wird , sind
gemäß Z 1227 RVO . versicherungsfrei .

Versicherungspflicht liegt vor : s ) bei solchen
Lehrlingen , denen kein freier Unterhalt gewährt wird , die
also beim Lehrherrn weder Verköstigung noch Wohnunghaben , aber von dem Lehrherrn eine Barentschädi -
gung erhalten , die mehr als ein Drittel des fürden Gemeindebezirk des Lehrherrn geltenden Ortslohns be¬
trägt : b) bei solchen Lehrlingen , die vom Lehrherrn freie
Verköstigung , Wohnung usw . haben und nebenbei ein
Entgelt von mehr als einem Sechstel des für den
Gememdebezirk des Lehrherrn geltenden Ortslohns erhalten .

Für Lehrlinge , die zu den Jugendlichen zählen gelten
folgende Ortslöhne : ' ^

Lohngruppe 1 :
Lohngruppe 2 :
Lohngruppe 3 :
Die gesetzlichen

Woche in
Lohngruppe 1 :
Lohngruppe 2 :
Lohngruppe 3 :

männlich 2,10 Mk . , weiblich l .gg Wst ,
männlich 1,80 Mk -, weiblich 1,5g -Mg

'

männlich 1,70 Mk . , weiblich 1,3g
Lohn drittel betragen somit in der

männlich 1,05 Mk -, weiblich 3,50 Mk .
männlich 3,50 Mk -, weiblich 2,90 Mk .
männlich 3,30 Mk -, weiblich 2,50 Mk .

Die gesetzlichen Lohn sechstel betragen in der Woche
den halben Sah obiger Lohndrittel . Hienach sind z . B.
männliche Lehrlinge in Lohngruppe 2 versicherungspflichtig ,
die zwar keinen freien Unterha t haben , aber 3,50 AM ,
Barentschädigung wöchentlich erhalten , und es sind für solche
Beiträge der Lohnklasse 1 zu entrichten . Beträgt die Bar -
Entschädigung mehr als 6 RM ., so gelten die weiteren ge¬
setzlichen Lohnklassen — 6 bis 12 RM . Lohnklasse 2 usw.

Weibliche Lehrlinge der Lohngruppe 2 sind in
Loknklasse 1 versickerungsvflichtig . wenn ihre Parentschcidl -

gung wöchentlich 2,90 RM '
. beträgt . Wird dagegen neben

freiem Unterhalt eine Barentschädigung gezahlt , so sind in
Lohngruppe 2 versicherungspf .

'ichtig männliche Lehrlinge bei
wöchentlich 1 .75 RM . und weibliche Lehrlinge bei wöchent¬
lich 1,45 RM . In beiden Fällen sind Jnvalidenversiche -
rungsmarken 2 . Klasse zu kleben . Nach 8 1387 RBO . Hai
der Arbeitgeber für Versicherte , deren regelmäßiger
wöchentlicher Entgelt 6 Mark nicht übersteigt , die voller
Beiträge selbst zu entrichten .

Schutz der Stechpalme !
Die Stechpalme kommt bei uns im Schwarzwald no,

und hat dort ihre östliche Verbreitungsgrenze . Sie ist eine
ausgesprochen atlantische Pflanze , liebt also feuchte Luft ,
hohe Niederschlagsmengen unÄ keinen allzu großen Tempe -
raturunterschied . In dem letzten außergewöhnlich kalten
Winter fand sozusagen ein lange anhaltender Vorstoß des
kontinentalen Klimas von Rußland nach Westen und Süd -
mesten statt , der trockene und sehr kalte Luft bis nach Italien
und Südfrankreich brachte . In diesem Winter haben daher
alle Pflanzen , die teils von Natur , teil» unter dem Einfluß
des Menschen sich zu weit vorgewagt haben , zu stark ge¬
litten , seien es Pflanzen des warmen Mittelmeergeblets
wie der Nußbaum , der Bux und andere , oder seien es aus¬
gesprochen atlantische Pflanzen wie die Stechpalme . In
wenig geschützten Gegenden des württ . Schwarzwalds ist
nahezu die Hälfte aller Stechpalmen er¬
froren . Bekanntlich steht die Stechpalme unter Natur¬
schutz und darf nicht abgeschnitten , abgerissen noch in den
Handel gebracht werden . Angesichts der großen Frost¬
schäden , die sich im Lauf dieses Sommers herausgestellt
baben , ist es besonders notwendig , daß die Schutzvorschrift
on allen Kreisen der Bevölkerung beobachtet wird .

Der Schiffsbestand der Reichsmarine
Kürzlich wurde der neue Kreuzer „ Königsberg " in Dienst

zestellt; im Herbst wird der Kreuzer „Karlsruhe " und
§nde dieses Jahres der Kreuzer „Köln " die Probefahrten
rufnehmen können . Letztere beiden werden im Dienst die
alten Kreuzer „Arkona " und „Berlin " ersetzen. Nach
Uesen Veränderungen wird der Stand der deutschen Reichs¬
marine folgender sein . Im Dien st : 4 Linienschiffe ,
„ Schleswig Holstein "

, „ Schlesien "
, „Hannover " und „ Hessen" :

4 Kreuzer , „Emden " (die umgebaut und neu bewaffnet
werden soll ) , „Königsberg "

, „ Karlsruhe " und „ Köln "
, dazu

21 Torpedoboote , worunter 9 alte . AußerDienst : vier
Linienschiffe , „Braunschweig "

, „ Preußen "
, Lothrin¬

gen " und „ Elsaß "
; 4 Kreuzer , „Nymphe "

, „Amazone "
, „Ber¬

lin " und „ Hamburg " und 11 Torpedoboote aus den Jahren
1907—1912 . Dazu treten noch an Hilfsfahrzeugen :
2 Vermessungsschiffe „Panther " und „Meteor "

, 1 Segel¬
schulschiff „Niobe "

, 3 Flottentender , 2 Stationstender , vier
Ärtillerieschulboote , 2 Versuchsboote , 1 Fischereischutzboot.
31 Minenschutzboote (1916—1918 ) , 3 kleinere Vermessungs¬
boote , 20 Sperrübungsfahrzeuge . Die wichtigen Torpedo¬
bootzerstörer und Tauchboote darf Deutschland laut Frie¬
densvertrag nicht halten . Im Jahr 1930 soll noch ein Kreu¬
zer und 1932 ein Panzerkreuzer in Dienst gestellt werden .

Da die Reichsmarine mit ihrem Bestand von 15 000
Mann einschließlich Offiziere usw . und Küstenbewachungs¬
dienst nicht in der Lage ist, die ihr gestatteten 6 Linienschiffe ,
s Kreuzer und 21 Torpedoboote zu bemannen , so können
erst recht nicht die Minensuchboote , Bewachungs - und Sperr¬
übungsfahrzeuge dauernd im Dienst gehalten werden . Sie
sind deshalb immer nur für einige Wochen im Jahr front¬
bereit . _

Der Wanderzug der Sibirien -Deutschen
In den Sommerwohnorten der Moskauer Bevölkerung

an der Nordbahn , Perlowka , Taininskoje , Mytischtschi und
Kljasmcr , wo die aus Sibirien rückwandernden deut¬
schen Kolonisten sich sammeln , sind jetzt bereits annähernd
800 Mennoniten - , 100 lutherische und 40 katholische deutsche
Familien zu durchschnittlich fünf bis sechs Köpfen ver¬
sammelt . Täglich tre/fen neue Gruppen ein . Im ganzen
sind schon etwa 500o Personen in der vorläufigen Not¬
unterkunft in den zur Winterzeit leerstehenden Sommer -
Häuschen . In Stuben von drei mal drei Meter schlafen
15 bis 25 Personen . Ihr Gesundheitszustand ist vorläufig
noch gut . Die meisten besitzen für die erste Zeit auch Lebens¬
mittel und etwas Geld . Wenn aber die Kälte kommt , wird
sich die Lage gefährlich verschlimmern . Einige Familien
haben jetzt bereits keinerlei Geldmittel mehr . Der Mietpreis
für eine kleine Stube beträgt monatlich 20 bis 40 Rubel
(40 bis 80 Mark ) .

Auch aus der Nordkrim , aus dem Nordkauka -
s u s , aus Orenburg und Zentralasien beginnen ,
allerdings vereinzelt , ganze Familien einzutreffen , teilweise
als Kundschafter mit Vollmachten von 20 bis 60 bisher noch
zurückgebliebenen Familien . Gruppenweise sind Bitt¬
schriften eingereicht worden zur Erlangung von Aus¬
reisepässen . Das Ergebnis dieser Bemühungen ist noch un¬
bekannt . — Der Umfang dieser elementaren Wanderungs¬
bewegung ist noch unabsehbar . Nach Erzählungen befinden
sich weitere tausend auf der Bahn .

Massenräubereien von Weidevieh
Im Hannoverschen , in der Lüneburger Gegend , in Ost¬

friesland und der Wesermarsch , auch im Braunschweigischen ,
wurden seit Wochen große Mengen von Kühen von den
Weiden gestohlen , ohne daß den Dieben auf die Spur zu
kommen war . Es war auffällig , daß stets die besten, schwer¬
sten Milchkühe verschwanden , was darauf schließen ließ , daß
Fachleute ihre Hand im Spiel haben mußten . Endlich ist es
gelungen , diese fortgesetzten Viehräubereien aufzuklären . Es
wurde ein Viehtransportauto beobachtet , dos bald
hier , bald dort , meistens in früher Morgenstunde mit Bieh
beladen auftauchte und sich stets In schnellster Fahrt be -
ör '

. " °n ^ Weide des Ritterguts Zeven wieder eins
Anzahl schwerer Milchkühe gestohlen wurde , wurde das

Die Untersuchung ergab , daß in den Abend -
, ^ ellcwradfahrer die Weidengelände abfuhren , das
bn»

" " E Bieh sorgfältig aussuchten und bezeichneten ,"" " " on dem Transportauto abgsholt wurde . Die
° uf öffentlichen Märkten der Provinz Sachsen ,

m-n kü k Hamburg verkauft . Festgenommen wur -
Personen , der Viehhändler Siedentrop aus

^ beiden Söhne und einige Helfershelfer . Nach
- ^ ^ ^ Oebnis der Untersuchung sind 50 schwere

^ ^ uhe ^ wa 60000 Mark gestohlen wor -

worden
T ' ere als verschwunden gemeldet

Kieme tzachri- ke» au» aller Nell
Todesfall . Der bekannte Ingenieur Ioief Ca ihre in

ist im Alter von 76 Jahren in München gestorben . Vor
LO Jahren schon beschäftigte er sich mit dem Plan einer Bahn
auf die Zugspitze . Sein Plan war 1928 von der bayrischen
Regierung bereits genehmigt worden , er kam aber nicht zur
Ausführung , da Cathrein nicht das nötige Sicherheitskapital
aufbringen konnte . Inzwischen wurde bekanntlich ein anderer
Plan in Angriff genommen , außerdem ist eine Zugspitzbahn
von Tirol aus schon einige Jahre vorher gebaut worden .

Rückrikt der ersten weiblichen Theaterdirektorin . Frau
Aenne Görling , die Leiterin der brandenburgischen Bühne
des Bühnenvolksbunds ist von ihrem Amt zurückgetreten ,
weil der Schauspieler Artur Wellin , mit dem sie ursprüng¬
lich ein Berliner Theater eröffnen sollte, sie der Unterschla¬
gung beschuldigte . Frau Görling hak dagegen Well -in
wegen Erpressung angezeigt .

Stresemann -Gedenkmünze . Die Preußische Staatsmünzein Berlin wird eine Stresemann - Gedenkmünze in der Größeeines neuen Fünfmarkstücks in Bronze , Silber und Gold
zum Preis von 3 , 6 und 100 Mark , außerdem eine Gedenk¬
münze in Gold in der Größe eines Zwanzigmarkstücks zum
Preis von 25 Mark ausprägen .

Schadenersatzklage gegen den Luftschiffbau Zeppelin .
Associated Preß meldet aus Trenkon (New Jersey ) : Der
Photograph Otto Hillig hat vor dem amerikanischen
Bundesgericht einen Prozeß gegen den Luftschiffbau Zeppe¬
lin angestrengt . Er verlangt 100 000 Dollar Schadenersatz ,
sowie Rückerstattung des Fahrgelds für den Weltrundflug
des «Graf Zeppelin "

. Hillig behauptet , zwei Tage vor
dem Beginn des Weltflugs hätten ihn Beamte der Gesell¬
schaft benachrichtigt , seine Fahrberechtigung sei rückgängig
gemacht worden . Dies sei ein Kontraktbrüch . Infolge des
Äekanntwerdens dieses Vorfalles sei er stark oedemütigk
und lächerlich gemacht worden . — Wie Ende August ge¬
meldet wurde , hatte Hillig damals bereits einen Beschlag¬
nahmebefehl gegen das Luftschiff «Graf Zeppelin " er¬
wirkt , woraufhin die Goodyear Zeppelin Company eine
Sicherheit von 25 000 Dollar hinterlegte .

Ein japanische Schauspieterkruppe wird in nächster Zeit
mit Unterstützung der japanischen Regierung , die Europa
einen Begriff vom japanischen klassischen Drama vom 17.
bis 19. Jahrhundert und vom japanischen Ballst geben will ,
eine Gastspielreise nach Deutschland , Oesterreich , England
und Frankreich unternehmen .

Zwei Bauerngehöfte abgebrannt . In Neumünster sind
zwei große Bauernanwesen vollständig niedergebrannt . Die
ganze Ernte , zwei Pferde , einige Kühe und viele Hühner
sowie eine Dreschmaschine mit Zubehör sielen dem Feuer
zum Opfer . Der Brand wurde von einem Drescharbeiter ver¬
schuldet, der unerlaubt auf dem Heuboden des einen Hofs
übernachtete und dort Zigaretten rauchte . Der Arbeiter
wurde verhaftet .

Unglaubliche Zustände wurden bei der kriminalpollti -

scheu Untersuchung des Alkoholschmugglerkonzerns in und
um Neuyork , von dem erst berichtet wurde , ans Tageslicht
gebracht . Man hat u . a . zwei Bücher gefunden , aus denen
hervorzugehen scheint, daß sieben Banken New -Ierseys »
Mitglieder der Küstenmannschasten , Staatsanwälte und die
Ortspolizei New -Jerseys in die Sache verwickelt sind . N ^
den Büchern hat die Schmuggelorganisation binnen sechs
Monaten 2 Millionen Dollar verdient , von denen die Lei -
ter 23 Prozent unter sich geteilt haben .

Analphabetentum in Amerika . Die Bereinigten Staaken
von Amerika zählen nach der Statistik zu den Ländern mit
einer beträchtlichen Zahl von Analphabeten . Nach der Er¬
hebung von 1910 wurden fünf Millionen zehnjährige Kin¬
der gezählt , die weder lesen noch schreiben konnten . Außer¬
dem waren fünfeinhalb Millionen Erwachsene vorhanden ,
die keinerlei Kenntnisse des Englischen im Lesen und Schrei¬
ben besaßen . Während des Kriegs betrug die Zahl
der Analphabeten unter den Rekruten 25 v . Z . Die
Bundesregierung der Bereinigten Staaten geht jetzt mit der
Absicht um , ein Ministerium für Bolksunker -
richt zu schaffen und nicht mehr wie bisher die Sorge
eines gesicherten öffentlichen Unterrichts den einzelnen
Staaten zu überlassen .

Spork
Zm ..Graf Zeppelin" wurde eine Notlandung erwaqen. W

seinerzeit Nobiles „Jtalia " hatte auch der „ Graf Zeppelin " bl
seinem Flug über Mähren eine schwierige Fahrt durch Neinund unsichtiges Wetter zu bestehen . Am Donnerstag um 3 M
früh war das Luftschiff , aus der Richtung von Brünn kommen !
über Olmutz zu hören . Von dort drehte es nach Leipnik a>
Gegen 9.30 Uhr vormittags erschien „ Graf Zeppelin "

, der si>anscheinend im Nebel verirrt hatte , wieder über Mähren , üwurde um 9 .30 Uhr in Liliendorf gesichtet und gab bei ProßniLlchtslgnaie , aus denen man glaubte entnehmen zu können , dadas Luftschiff eine Notlandung vorzunehmen beabsichtige . Vw
mittags fing das Kommando des Olmützer Militärflugplatzes arder Welle 700 eine undeutliche Radiomeldung des Zeppelin auaus der man entnahm , daß das Kommando des Luftschiffs sk

^ ° glich keil einer Notlandung in OlTpu- der Proßmtz unterrichten wolle . Vom Olmützer Flugplatz ^ urtsofort die Antwort an den Zeppelin gegeben , daß eine Landunin Olmutz möglich sei. Obwohl auf oem Flugplatz keine Halt ,
Mannschaft zur Verfügung stand , eilten doch sofort Offiziere un
Mannschaften in genügender Zahl zur Stelle , um gegebenenfalldem Luftschiff Hilfe zu bringen , die aber erfreulicherweise nick
notig wurde .

° '
Am Donnerstag abend 9 .04 Uhr ist das Luftschiff in FristNchshasen wieder glatt gelandet , daß Dr . Ecken er der un

lunstigen Wetternachrichten wegen die Landung in Breslau trooes Aeraers der Breslauer unterließ und vorzeitig den Rückweantrat , ist leicht befreiflich . Man kann von einer verantwortung -
bewußten Führung keine Waghalsigkeiten verlangen . Bemerken -wert ist aber , daß schon das europäische Festland in der wenigegünstigen Jahreszeit dem Luftschiff ernste Schwierigkeiten fü
Orientierung und Fahrplaneinhaltung zu bereiten vermag .

A (st . " m Freitag vom Flugplatz Eardington zu eine
zweiten Probefahrt gestartet , die 9 Stunden dauern soll.

Der sechste Schwelzerslug des „Graf Zeppelin "
, der für Sam :

tag vorgesehen war , mußte wegen des trüben und nebligen Weters abgesagt werden . Ebenso mußte der für Samstag vm
gesehene Flug des Flugschjffs Do X mit 150 Menschen an Bor
verschoben werden .

Viirkk. Lan-eskheater
Aushaus : 23 Okt THG . E 37 : Rusalka (8- 10 .30 )T7 ^ 38 : Euryanthe (7 .30—1030 ) . — 26. Sondermiet ,

Regimentstochter (7 .30—9 .45 )
^

27C 39 : Die Zauberflote (7—1015 ) — 29 D 39 -
^

V - S - tm- K -- xLund Pagoden (Ballett von Paumgartner ) (8—10.4S) .
'



Theater - Sonderzüge . Um den Bewohnern einiger von
Stuttgart etwas abgelegenen Landesteilen den Besuch des
Landestheaters ohne Uebernachten in Stuttgart zu ermög¬
lichen , werden am Sonntag , 10 . Nov . , zwei Sonderzüge zu
ermäßigtemFahrpreis nach Stuttgart geführt , der
eine aus der Gegend von Spaichingen , Tuttlingen , Schw ° n -
ningen , Rottweil , Sulz , Eutingen und Freudenstadt „ der au -
dere aus der Gegend von Crailsheim , Ellwangen , Heiden¬
heim , Aalen und Gmünd . Die Rückfahrt erfolgt abends
gegen 8 Uhr , so daß sämtliche Teilnehmer noch vor Mitter¬
nacht wieder zu Hause sein können . Den Teilnehmern wird
auch Gelegenheit gegeben , einer Vorführung im Plane¬
tarium zu halbem Preis beizuwohnen und sonstige Sehens¬
würdigkeiten der Stadt zu besonders günstigen Bedingun¬
gen zu besichtigen .

Hände! und Verkehr
Die Reichsbahn im September

Stärkerer Wettbewerb der Kraftwagen
Der Güterverkehr wurde im vergangenen Monat durch

den Beginn der Erntetransporte mit ihrem starken Versand und
dem Versand künstlicher Düngemittel sowie zum Teil auch dadurch
günstig beeinflußt , daß bei den niedrigen Wasserständen viele
Transporte dem Schienenweg zufielen . Zur Beschleunigung des
Güterverkehrs wurden sogenannte Leichtgllterzüge eingerichtet .
Trotzdem gewann der Wettbewerb des Lastkraft¬
wagens vielfach an Boden . Der Personenverkehr war
in der ersten Hälfte des Septembers durch Rückkehr der Ferien -
und Bäderreisenden stark, staute aber späterhin entsprechend der
vorgerückten Jahreszeit langsam ab . Die Zahl der geleisteten
Zugkilometer ging daher im Personenverkehr von 38,07 auf 35,5
Will . Kilometer im September zurück. Der Gütervekehr ließ
trotz der Zugänge aus der Ernte um über 1 Mill . auf 61,66
Millionen Kilometer nach. Insgesamt verringerte sich die Zahl
der geleisteten Zugkilometer von 61,29 auf 57,61 Mill . Kilometer .
Die Betriebsergebnisse (August ) zeigen einen Ueber -
schuß von 18 Mill . RM . Die Einnahmen im August werden
insgesamt mit 495,01 (im Juli 501 .29 und im August 1928 mit
463,10) Mill . RM . ausgemiesen . Im einzelnen brachte der Per¬
sonen - und Gepäckverkehr 158,45 ( 161,55 bzw . 152 .90) Mill . RM .,
der Güterverkehr 303,25 (303,22 bzw . 278,60 ) Mill . RM . Es ist
aus diesen Zahlen , wenn man den August des Vorjahres mit den
jüngsten Ziffern vergleicht , klar zu erkennen , wie sich im Per¬
sonenverkehr die Tariferhöhung vom Oktober vorigen Jah¬
res kaum auswirkt und im Güterverkehr ein deutlicher
Zugang festzustellen ist . Die Ausgaben für Betrieb und
Unterhaltung stellen sich auf 328,88 (327,23 bzw . 308,1 ) Mill . RM .
Hinzukommen für Erneuerung der Anlagen 73,85 (80,5 bzw . 65,2)
Mill . RM . Ausgaben . Die gesamten Ausgaben einschließlich der
Reparations - und sonstigen festen Lasten betragen im August
476,82 (481,97 bzw . 424,7) Mill . RM . Die Gesamteinnahmen
blieben also um 6 Mill . RM . hinter den Juli -Einnahmen zurück.
Die Ergebnisse seit Beginn des Geschäftsjahres zeigen im Per¬
sonen - und Gepäckoerkehr trotz der erhofften Mehreinnahme
aus der Tariferhöhung noch immer einen Avr -fall gegenüber der
gleichen Vorjahrszeit . Die Gesamteinnahme ist aber hinter den
Erwartungen nicht zurückgeblieben , weil der Ausfall vom
Güterverkehr gedeckt wurde .

Berliner Dollarkurs . 19 . Okt. 4,181 G ., 4,189 B .
Dt . Abl . - .Anl . 49,6.
Dt . Abl .-Anl . 9 .
Berliner Geldmarkt , 19. Gkt . Tagesgeld 7,5—10, Monats -

geld 9,25—10,50 v . H . ^
privakdiskonl 7,25 o . H .

"

Die Bank von England bezog aus Argentinien für 950 000 Pfd .
Sterling Münzgold und kaufte ferner für 87 000 Pfd . Sterling
Barrengold .

Der deutsche Außenhandel im September . Im September 1929
beträgt die Einfuhr im reinen Warenverkehr 1038 Millionen
Reichsmark , die Ausfuhr einschließlich der Reparations -

sachlieserungen 1204 Mill . RM ., mithin der Aussuhrüber -

schuß 166 Mill . gegen 118 im August . Die Rep arations -

sachlieker ungen belaufen sich wie im Vormonat auf 67
Mill . RM . Die Einfuhr ist gegenüber dem August um 34 Mill .
Reichsmark zurückgegangen , und zwar die Einfuhr von Lebens¬
mitteln um 10, von Rohstoffen um 28 Mill . RM . Die Ausfuhr ist
um 14 Mill . gestiegen , und zwar infolge einer stärkeren Ge¬
treideausfuhr (mehr 14,8 Mill .) . Die Ausfuhr von Roh¬
stoffen und halbfertigen Waren , sowie diejenige von Fertigwaren
ist dagegen leicht zurückgegangen .

Die Großhandelsmeßzahl vom 16. Oktober ist gegenüber der
Vorwoche (137,8) um 0,4 v . H . auf 137,3 zurückgegangen .

Die Lage der deutschen Textilindustrie . Von der Textilindustrie
wird mitgeteilt , daß die langanhaltende warme Witterung aus
die Seide - und Kunstseideindustrie günstig gewirkt habe , in der
Wall - und Vaumwollindustrie wurden aber die Herbst - und Win -

terausträge verzögert : bei der Baumwollindustrie wird die seil
Monaten bestehende 40prozentige Einschränkung der Spinnereien
fortgesetzt . Die Kundschaft der Wiederverkäufer kauft fast nur
noch in kleinen Mengen aus kurzfristige Lieferung , wo¬
durch das Konjunkturwagnis mehr und mehr auf den Fabri¬
kanten abgewälzt wird . Er wird gezwungen , ein größeres Lager

zu halten und sich auf rairye Liefenmgmwgiichrett elnzuncyren .
Darin kommt die ganze Unsicherheit im heutigen Textilgeschäfl
zum Ausdruck . Die Preise sind unlohnend , dazu hat sich der
Zahlungsverkehr mindestens nicht gebessert, selbst kleine Beträge
werden vielfach in Wechseln bezahlt . Die Schwierigkeiten im
Ausfuhrgeschäft haben sich verschärft ; überall stößt dis
deutsche Textilindustrie auf neuentstandenen Wettbewerb , der ,
unterstützt durch viel niedrigere Gestehungskosten , immer mehr
Gebiete an sich reißt . Der Baumwollindustrie ist auf diese Weise
schon der größte Teil ihres früheren Absatzes verlorengegangen ,

Das Reichskabinell gegen Ufa . Die Kommerz - und Privat¬
bank hat im Auftrag der Neichsregierung eine große Zahl der
Aktien der Filmgesellschaft „Emelka " aufgekauft mit der Maß¬
gabe , daß das Reich innerhalb eines Jahres die Aktien unmittel¬
bar übernehmen kann . Das Reichskabinett wollte mit der
Maßnahme aus politischen Gründen verhindern , daß die
Aktien bzw . das Unternehmen „ Emelka " in den Besitz des Film¬
unternehmens „Ufa " übergehe .

Die Ueberfremdiuig . Nach der Verschmelzung der Opelwerks
in Rüsselsheim mit den amerikanischen General Motors war der
Vorstand aus zwei Personen , dem Deutschen Herrn Fritz v . Opel
und dem Amerikaner Wood , gebildet worden . Der Vorstand ist
nun erweitert worden , und zwar durch einen zweiten Amerikaner .

Wie kürzlich berichtet , bebasichtigt der bekannte amerikanische
Großindustrielle Henry Ford in Deutschland eine weitere Fabrik
für Kraftfahrzeuge zu gründen . Die Wahl ist nun endgültig auf
Köln gefallen .

Zündholzmonopol in Liiauen . Die litauische Regierung hat die
Verhandlungen mit dem schwedischen Zündholztrust über ein Mo¬
nopol gegen eine Anleihe von 60 Millionen Lit (rund 25 Mill .
Mark ) wieder ausgenommen .

Bankkonkurs . Die Kredit -Age , Kreditaktiengesellschaft in Kiel,
früher Holstenbank , hat den Konkurs angemeldet . Das Aktien¬
kapital beträgt 250 000 Mark , die Spareinlagen der Bank
sind von den beiden Söhnen des Direktors T i l s e r , die zugleich
„Aufsichtsräte " waren , verbraucht worden . Die Staatsanwalt¬
schaft hat eine Untersuchung eingeleitet .

Maßnahmen gegen die Berliner Börse . Laut „ Börsenkurier "

wird die „ Stempelvereinigung " Berliner Banken weitere Schritte
gegen unbegründeten Druck der Berliner Börse auf Wertpapiere
aller Art , der dauernd zu schweren Verlusten der Wirtschaft führt ,
unternehmen . Wahrscheinlich werden die Banken sich mit einer
besonderen Erklärung an die Oesfentlichkeit wenden . — Während
die Großbanken sonst die Börsen beherrschten , scheint es jetzt fast
imgekehrt zu sein.

>»
Slutkgarker Böl Leicht befestigt . Die heutige Börse ervff -

nete im Vergleich z >en gestrigen Abendbörsen zu leicht befestig¬
ten Kursen , die aber noch nicht an die Kurse der gestrigen Mittags¬
börse heranreichten . Bankaktien schwächer. Textilwerte meist be¬
hauptet . Maschinen - und Metallaktien schwach. Nahrungsmittel¬
werte mit Ausnahme von Süddeutsche Zucker (— 2 v . H .) be¬
hauptet . — Der Freiverkehr war leicht abgeschwächt .

Württembergische Vereinsbank , Filiale Deutschen Bank .
Berliner Gekreidepreise , 19. Okt. Weizen märk . 22 .90 — 23,

Roggen 17.30—17 .70, Hafer 16.90—17.90, Braugerste 19.60 bis
21 .60, Futter - und Jndustriegerste 17.20—18.80, Weizenmehl 27. 75
bis 38.25, Roggenmehl 23.2S—L6.10, Weizenklets 11.25—11 .75,
Roggenkleie 9 .75—1S .25.

Magdeburger Zuckerbörse, 19. Okt. Innerhalb 10 Tagen
26.12X , Okt. -Dez. 26.6214. Tendenz ruhig .

Würkk. Edelmekallprelfe , 19. Okt. Fsinsilber Grundpreis : 70,
dto . in Körnern : 69 G ., 70 B ., Feingold : 2800 G ., 2814 B ., Aus¬
fuhr - Platin : 7 .15 G -, 8.15 B .

Berliner Mekallmarkt . 19 . Okt. Elektrolytkupfer prompt cif
Hamburg , Bremen , Rotterdam 170 .50.

MWlitimle MMtki Mttenlbttgs
NIMM MIM .

Dienstag den 22 . Oktober , abends 8 .15 Uhr

MMtt - PekslMllW
Hotel „ Kühler Brunnen "

HlWlmilMWezehr
Sämtliche Mitglieder , sowie Freunde unserer

^ Sache sind eingeladeu .

Bremen , 19. Okt. Baumwolle Riddl . Univ . Stand , loco W .74.

Märkte

Sluligarl -r Obst- und Gemüsegroßmarkl , 19 . Okt. Tafeläpfel
8—15 : Schmie !- , Ausschuß - , Fall - und Mostäpfel 4- 4 .5 ; Tafel -
Hirnen 10—20 ; Pfirsiche 30 —40 : Quitten 10—13 ; Walnüsse 35
bis 45 : Zweischgen 12—15 ; Kartoffel 3—4 ; Stangenbohnen 40 bis
50 ; Kopjsai .lt 4— 12 ; Endiviensalat 4—10 ; Wirsing (Köhlkraut )
6- 8 : Filderkraut 6—7 ; Weißkraut rund 6 —7 : Rotkraut 8—10 :
Blumenkohl 20—60 ; Rosenkohl 20—25 ; Rote Rüben 7- 8 ; Gelb -
Rüben 5 - 6 ; Karotten 2—10 : Zwiebel 6— 8 ; Gurken große 20
bis 40 ; Rettiche 5—10 ; Monatsrettiche 6—8 ; Sellerie 5—20 ; To¬
maten 8—12 ; Mangold 6—8 ; Kohlraben 4—6 -

Stuklgarler Mostobst,narkl (Wilhelmsplatz ) , 19 . Okt. Zufuhr :
2000 Ztr ., Preis : 3.80—4 .30 für 1 Ztr .

Sluttgarler karlosfelgroßmarkt (Leonhardsplatz ) , 19. Okt. :
Zufuhr : 300 Ztr ., Preis : 3—3 .50 „(t für 1 Ztr .

Stuttgarter Iilderkraukmarkt (Leonhardsplatz ) , 19. Okt. Zu¬
fuhr : 50 Ztr ., Preis : 6—6.20 für 1 Ztr .

Hohenlohescher Obstmarki in Reuenstein bei Heilbronn . Wirt -
jchastsobst : Aepfel 3—3.50, Birnen 1 .20—1 .40 : Tafelobst : Aepfel
6 .50—7 .50 „K je Ztr . ; alles verkauft . Noch genügend Mostobst
vorhanden .

Herb st Nachrichten :

Erlenbach , 17 . äkt . Heute Verkauf lebhaft zu 245—250 ^ pro
3 Hektoliter . Mostgewicht bis zu 180 Grad nach Oechsle .

Hohenstein , 17. Okt . Größere Posten noch feil . Preise 220 bis
235 per Eimer .

Kleinheppach , 17 . Okt. Die Untersuchung des Frühgewächses
ergab 95 Gr . nach Oechsle . Vieles verstellt ohne festen Preis .

Weinversteigerungen . In den nächsten Tagen finden folgende
Weinversieigerungen statt : Mittwoch , 23. Okt., vorm . 11 Uhr
Weingärtnergesellschaft Jngelsingen OA . Künzelsau in der
Glocke etwa 1000 Hektoliter Weißriesling und Silvaner ; Mittwoch ,
23. Okt., nachm . 2 Uhr Ortsverein für Weingärtner Und Land -
wirte in Bönnigheim OA . Besigheim in der Bierbrauerei
Bihl etwa 450 Hektoliter Bönniaheimer Wein ; Mittwoch , 23 . Okt.,
nachm . 3 Uhr Weingärtnergesellschaft U n t e r t ü r k h e i m in der
Stadtkelter etwa 170 Hektoliter Rotwein aus den besten Lagen ;
Donnerstag , 24. Okt. , nachm . 2 .30 Uhr Weingärtnergesellschaft
Gellmersbach OA . Heilbronn im Adlersaal 250 Hektoliter
Weißgemifcht , 200 Hektoliter Rotgemischt , 100 Hektoliter Trol¬
lst,ger , 80 Hektoliter Weißriesling ; Donnerstag , 24 . Okt., nachm .
2 .30 Uhr Weingärtnergesellschaft Flein OA . Heilbronn In der

„Krone " 400 Hektoliter Rot - und Weißweine ; Montag , 28. Okt.,
nachm . 2 Uhr Weingutsbesitzer Karl Dern in Oberderdingen
OA Maulbronn etwa 120 Hektoliter Lemberger , Trollinger und
Weißriesling : Mittwoch , 23. Okt., nachm . 10.30 Uhr Weingärtner -

qesellschaft
'
Obertürkheim in der Städt . Kelter etwa 156

Hektoliter Rotwein , ein Quantum 1928er ; Donnerstag , 24 . Okt.,
nachm . 2 Uhr Weingärtnergenossenschaft Cannstatt in der
Städt . Kelter , Lindenstr . 24, etwa 250 Hektoliter Rotwein , vor -

wiegend Trollinger und Riesling ; Freitag , 25 . Okt., vorm . 10 .30
Uhr Frhr . von Sturmfeder -Hornecksche Gutsverwaltung Schoz -

ach OA . Besigheim im Herrschaftsgebäude 50 Hektoliter Rotwein .
Clevner , Riesling und Lemberger . 70—80 Hektoliter Weißries ,

ling , der erst vom 21. Oktober ab gelesen wird .
O.

Gegen die weinpanlscherei . Die Gemeindeverwaltung »on Weil
am Rhein , der jüngsten Stadt Badens , hat mit den örtlichen Win¬

zern und Gastwirten folgende Vereinbarung getroffen : Die Reb -
bauern verpflichten sich, nur naturreinen , nicht gewässerten und

nicht gezuckerten Wein zu verkaufen und diese Beschaffenheit dem
Käufer des Weines schriftlich zu bestätigen . Die Wirte hingegen
nehmen die Verpflichtung auf sich, ihren Bedarf an Wein in erster
Linie am Ort zu decken und den Wein reell und zu billigen Prei¬
sen auszuschenken . , ,

Dev !

Berlin
Holland
Belgien
Norwegen
Dänemark
Schweden
Italien
London 1
Neuyork
Paris
Schweiz
Spanien
V .- Oesterr .
Prag
Ungarn
Argentinien
Tokio 1
Danzig 100 D . Guld

jsenkurse ln Reichsmark
19. Oktober 18 . Ok

Geld Brie , Geld
a 168,46 168,80 168,47
a 58,41 58,53 58,43
. 111,91 111,13 111,91

111,93 11215 111,93
'. 112,30 112,52 112,33
a 21,88 21,92 21,90z
. 20,378 20,418 20,38
r 4,181 4,189 4 .184
. 16,445 16,485 16,45
. 80,935 81,095 60,93
I 59,29 59,41 60,00
. 68,74 68,86 58,79
. 12,379 12,399 12,386

73 .03 73,17 73,04
1 .752 1 .756 1 .751

r 2,00 2,004 2,004
81 .45 81 .61 81,43

Brief
168,81

58,55
112 .13
112Z8
112,55

21,945
20,42

4,192
16,49
81,09
60,12
58,91
12,406
73,18

1,755
2,008

81 59

Weller
Der Hochdruck über dem Kontinent hat sich abgeschwächt . Für

Oienstag ist zeitweilig bedecktes, aber vorwiegend trockenes Wetter
>u erwarten .

Oktober

Toöes - ^ Anzeige . A

Wir erfüllen die traurige Pflicht , Verwandte ,
Freunde und Bekannte vom Tode unserer lieben
Mutter , Großmutter und Schwiegermutter

Frau

Elisabeth Barbara SAH
geb . Krauß

in Kenntnis zu setzen .

In tiefem Leid :

Ludwig MUilger uud Frau Elisabeth geb . WH
Karl MWger und Frau Wistiane geb . SAH
Kart Seyfried und Frau Emma geb . SAH
Friedrich WH.

Beerdigung Dienstag mittag 2 Uhr in
Sprollenhaus .

aus Privathand gesucht .
Nur schriftliche Angebote mit Zinsangabe unter
Ä . I . Z4 ? an die Tagblattgeschäftsstelle erbeten .

L . ? Q/ ?r/L
'
e/r - Ö/A0 ^ ckacHe/r

A
'
e/e/2 « /rar

VlII '

27SS «

kiirMWsä a. vMöblliig

pralie -UlMllien NIUI-

risse

mit äer kleinsten , besten unä billigsten ZVascbmasckine äsr IVelt , ckem Original
k- Wssrriiirompnsssoi » V . L . O . M . V . L . P . am visnslss rlsi , LS .
OI «tSt »S >» unä IbklillWQO « risn SS . OIrtatrsi » , nacbmittags 3 Vbr unä .

abenäs 8 Okr , im Saale äes „ Sslunkiolliolsl " .

!<ein IVascbtrickter , kein „ Wascstteukei "
, sonäern eins neue , wertvolle Brkinäung . Preis

äes Apparates IS IVIsi » Ir . Sinti » !« ti »« i . Kein Kaukrwang . äeäe llauskrau ist
kreunälicbst singsiaäsn . S «r »H»nutLiss rnittrninssn (auck

Stärksväscbe ) . Um pünktiicbes Lrscbeinen cvirä gebeten .

vveräen in
SAinutvll
gewascken

80 LeniOen
wäscirt man
mit I Stück

Seile

Kickt 12 ,
sonäern nur

bat ein
VVascbtag

Oreimai
länger bält

Ibre VVascbe
äa keine
Leibung

stattkinäet

Mutige
aukgs-

cvascbene
llälläe

gibt es nickt

Viele
1000

Hausfrauen
wascben be¬
reits äarauk

10 .kabre
Ksrsvtie
kür Halt¬
barkeit I

Keine 100
sonäern nur
ISIVis ^ ir
ist äer M -
sdiakkungs -

preis

Nur eine kalbe Stunäe kostet äer öesucb äes probewascbens . Besucker äer ^ s» SI »
Vorkübrung erkalten äen Apparat bei Bestellung rum O.usnastmepreis von Nik . I

s . KnsLttsi », Ssksnnelsi ' ß , tiauttslmka 4.

Müeti 2 VviWruogM !

!I
nebst 2ubekör kauken Sie billigst bei
OiSS0 « uv . IVI

ttiilli - vnä pavierkaväirme .

auch in d . hartnäckigst. Fällen ,
werden in einig . Tagen unter
Garantie d . das echte unschädl.

Teintverschönerung smittel
„ Venus " Stärke 6 beseitigt .
Keine Schälkur . Preis ^ 2 .75 .

Nur zu haben bei :
Eberhard -Drogerie .

Die Dualität
des Blattes ist ausschlag¬
gebend für den Erfolg der
Anzeigen . Deshalb wird

zur Insertion mit Vor¬
liebe das

„Witdbabn Tagblatt«
gewählt .
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